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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Bodenträger für 
Möbel mit einem horizontalen Bodenauflager, das mit 
einer zwischen dem Rand eines Bodens und einer 
Seitenwand angeordneten Trägerwange verbunden 
ist, die mindestens einen in einer Bohrung der Seiten-
wand einsteckbaren Steckzapfen aufweist.

[0002] Solche Bodenträger sind in Regalen zur Auf-
nahme von Regalböden zwischen Regalseitenwän-
den bestimmt. In Schränken sind Zwischenböden auf 
derartigen Bodenträgern aufgenommen.

[0003] Die Seitenwände, an denen die Bodenträger 
angebracht werden, beispielsweise Regalseitenwän-
de, weisen üblicherweise vertikale Reihen von in 
gleichmäßigen Abständen angeordneten Bohrungen 
auf, in die die Steckzapfen der Bodenträger einge-
steckt werden können. Aus fertigungstechnischen 
Gründen können die Abstände der Bohrungen nicht 
beliebig eng gewählt werden. Üblicherweise kann ein 
Abstand von 32 mm nicht unterschritten werden, der 
durch die Breite der gleichzeitig zum Einsatz kom-
menden Bohrspindeln vorgegeben ist.

[0004] Deshalb ist eine Höhenverstellung der Bo-
den nur in den durch den Abstand der Bohrungen 
vorgegebenen Schritten möglich. In vielen Fällen be-
steht aber der Wunsch, eine Höhenverstellmöglich-
keit der Böden in noch kleineren Schritten zu schaf-
fen.

[0005] Ein bekannter Bodenträger für Möbel (DE 37 
21 833 C2) greift mit Steckzapfen in Bohrungen, die 
an der Stirnkante einer Möbeltrennwand vorgesehen 
sind und durch eine Leiste abdeckbar sind. Die 
kleinstmöglichen Verstellschritte sind hier ebenso wie 
bei dem eingangs genannten, aus der Praxis bekann-
ten Stand der Technik durch den geringstmöglichen 
gegenseitigen Abstand benachbarter Bohrungen vor-
gegeben.

[0006] Ein bekannter Bodenträger für Regalböden 
(DE 30 30 264 C2), der mit einem Steckzapfen in je-
weils einer Bohrung der Seitenwand eingesteckt ist, 
weist auf seiner dem Regalboden zugekehrten Seite 
zwei Klemmzapfen auf, zwischen denen der Rand 
des Regalbodens aufgenommen wird. Der Bodenträ-
ger kann so um den Steckzapfen gedreht werden, 
dass der Rand des Bodenträgers zwischen den bei-
den Klemmzapfen geklemmt wird. Abgesehen von 
der Wahl der jeweiligen Bohrung für den Steckzapfen 
ist keine Höhenverstellmöglichkeit vorgesehen.

[0007] Eine bekannte rohrförmige Tragsäule für ein 
Regal (DE 39 33 739 A1) weist eine Lochreihe zum 
höhenverstellbaren Befestigen von Fachböden oder 
von Tragelementen für Fachböden auf. Die kleinsten 
Höhenverstellschritte sind auch hier durch die Loch-

abstände vorgegeben.

[0008] Ebenso ist bei einem bekannten Schrank mit 
Zwischenböden (DE 203 05 385 U1) die Höhenver-
stellung der Bodenträger durch die Lochabstände ei-
ner Lochreihe vorgegeben, in deren Löcher die Bo-
denträger eingehängt werden.

[0009] Die Bodenträger eines bekannten Trenn-
wandsystems (DE 203 03 250 U1) werden mit Haken 
in die Löcher jeweils einer Lochreihe an Pfosten ein-
gehängt. Auch hier bestimmen die Lochabstände die 
Höhenverstellschritte. Die Löcher der Lochreihe sind 
an einer gesonderten Einsetzstange ausgebildet, die 
in ein Pfostenprofil eingesetzt wird. Ein solches ge-
sondertes, die Lochreihe aufweisendes Bauelement 
steht aber an den Seitenwänden von Möbeln übli-
cherweise nicht zur Verfügung.

[0010] Bei einem bekannten Regalsystem (DE 84 
26 877 U1) sind die die Bodenträger aufnehmenden 
senkrechten Lochreihen in der vorderen und/oder 
hinteren Stirnkante der Seitenwände angeordnet. 
Auch hierbei sind die kleinstmöglichen Höhenver-
stellschritte durch die Lochabstände vorgegeben, die 
aus fertigungstechnischen Gründen nicht beliebig 
eng gemacht werden können.

[0011] Bei bekannten Regalvorrichtungen von Kühl-
schränken (DE 691 08 063 T2, US 3 982 801) wird 
eine stufenlose Höhenverstellmöglichkeit dadurch 
geschaffen, dass ein an einem Zwischenboden gela-
gertes, drehbares Ritzel mit einer senkrechten Zahn-
stange in Eingriff steht. Durch Drehen des Ritzels 
wird eine Höhenverstellung des Zwischenbodens 
vorgenommen. Der hierfür erforderliche Getriebeauf-
wand ist beträchtlich und daher für herkömmliche Bo-
denträger für Möbel nicht angemessen. Außerdem 
steht bei Möbeln für ein solches Verstellgetriebe kein 
Platz zur Verfügung.

[0012] Ein bekannter Befestigungswinkel (US 4 090 
753) für die Frontplatten von Schubladen weist eine 
Höhenverstelleinrichtung mittels eines Exzenters auf. 
Der dadurch gegebene Verstellweg ist wesentlich ge-
ringer als der übliche Lochabstand einer Lochreihe 
für Bodenträger.

[0013] Eine bekannte Trageinrichtung (EP 0 201 
834 B1) weist eine Ausleger-Anschlussvorrichtung 
auf, die an einer Stützsäule stufenlos höhenverstell-
bar ist. Hierzu umgreift eine verschiebbare Keilhalte-
rung die Stützsäule auf drei Seiten mit einem Klemm-
futter. Eine vergleichbare Klemmverbindung ist an 
den Seitenwänden eines Möbelstücks nicht möglich.

[0014] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen 
Bodenträger der eingangs genannten Gattung so 
auszugestalten, dass er eine Höheneinstellung der 
aufzunehmenden Böden in Schritten ermöglicht, die 
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kleiner sind als die Bohrungsabstände.

[0015] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Trägerwange als vertikale Trä-
gerleiste ausgeführt ist, die zwei übereinander ange-
ordnete Steckzapfen aufweist, und dass das Boden-
auflager an der Trägerleiste vertikal verstellbar und in 
unterschiedlichen Höhenstellungen formschlüssig 
festlegbar ist.

[0016] Die zusätzliche Höhenverstellung des Bo-
denauflagers an der Trägerleiste ermöglicht eine Hö-
heneinstellung des Bodens in mehreren zusätzlichen 
Schritten, so dass der durch die Bohrungsabstände 
vorgegebene Schritt einer Höhenverstellung noch in 
mehrere, kleinere Schritte unterteilt wird.

[0017] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Trägerleiste in 
Abständen übereinander mehrere Rastöffnungen 
aufweist, in die jeweils ein Rastvorsprung des Boden-
auflagers formschlüssig einrastbar ist, und dass das 
Bodenauflager mit mindestens einem nach oben ra-
genden Haltearm biegesteif verbunden ist, der mit ei-
nem Haltevorsprung hinter eine vertikale Halterippe 
der Trägerleiste greift.

[0018] Die Verstellmöglichkeit des Bodenauflagers 
ist durch das Einrasten in die Rastöffnungen der Trä-
gerleiste gegeben, wodurch eine formschlüssige Ab-
stützung erreicht wird. Die Führung des mindestens 
einen Haltearms an der vertikalen Halterippe der Trä-
gerleiste bewirkt, dass der Rastvorsprung des Bo-
denauflagers durch das Gewicht des Bodens in die 
Rastöffnung gedrückt wird. Da der seitliche Rand des 
Bodens bis zur Trägerleiste reicht, wird ein unbeab-
sichtigtes Ausklinken des Bodenauflagers verhindert, 
solange der Boden auf dem Bodenauflager liegt. Erst 
wenn der Boden angehoben wurde, kann der Rast-
vorsprung des Bodenauflagers aus der Rastöffnung 
gelöst werden, so dass das Bodenauflager in eine 
andere Höhenstellung gebracht werden kann.

[0019] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des Er-
findungsgedankens sind Gegenstand weiterer Unter-
ansprüche.

[0020] Die Erfindung wird nachfolgend an Ausfüh-
rungsbeispielen näher erläutert, die in der Zeichnung 
dargestellt sind. Es zeigt:

[0021] Fig. 1 in einer Seitenansicht und teilweise im 
Schnitt einen Bodenträger für einen Boden eines Mö-
belstücks,

[0022] Fig. 2 einen Schnitt längs der Linie II-II in 
Fig. 1,

[0023] Fig. 3 einen Ansicht des Bodenträgers in 
Richtung des Pfeils III in Fig. 1,

[0024] Fig. 4 in einer Seitenansicht ähnlich der 
Fig. 3 eine abgewandelte Ausführungsform eines 
Bodehnträgers,

[0025] Fig. 5 einen Schnitt längs der Linie V-V in 
Fig. 4,

[0026] Fig. 6 einen Schnitt längs der Linie VI-VI in 
Fig. 4,

[0027] Fig. 7 eine Draufsicht auf das Bodenauflager 
des Bodenträgers gemäß Fig. 4,

[0028] Fig. 8 in einer Seitenansicht entsprechend 
Fig. 3 die Trägerleiste gemäß Fig. 3 mit einem aus 
Draht bestehenden Bodenauflager,

[0029] Fig. 9 einen Schnitt längs der Linie IX-IX in 
Fig. 8 und

[0030] Fig. 10 eine Ansicht des Bodenauflagers in 
Richtung des Pfeils X in Fig. 8.

[0031] Der in den Fig. 1–Fig. 3 dargestellte Boden-
träger dient dazu, einen mit strichpunktierten Linien 
nur angedeuteten Boden, beispielsweise einen Re-
galboden 1 in unterschiedlichen Höheneinstellungen 
an einer Möbel- oder Regalseitenwand 2 aufzuneh-
men. Die Möbel- oder Regalseitenwand 2 weist in re-
gelmäßigen Abständen in einer Reihe übereinander 
angeordnete Bohrungen 3 auf.

[0032] Der Bodenträger weist eine beim dargestell-
ten Ausführungsbeispiel aus Kunststoff bestehende 
vertikale Trägerleiste 4 auf, an deren Rückseite im 
Abstand übereinander zwei Steckzapfen 5 ange-
bracht, beispielsweise einstückig angespritzt sind, 
die in zwei übereinander angeordnete Bohrungen 3
eingesteckt sind.

[0033] An der Trägerleiste 4 ist ein horizontales Bo-
denauflager 6 vertikal verstellbar angebracht. Beim 
Ausführungsbeispiel nach den Fig. 1–Fig. 3 besteht 
das Bodenauflager 6 aus beispielsweise Stahlblech. 
Es weist an seinem der Trägerleiste 4 zugekehrten 
Rand einen Rastvorsprung 7 auf, der in jeweils eine 
von mehreren Rastöffnungen 8 formschlüssig ein-
steckbar ist, die in einer mittigen, vertikalen Reihe an 
der Trägerleiste 4 ausgebildet sind.

[0034] Das Bodenauflager 6 ist mit zwei Haltearmen 
9 biegesteif verbunden, die zwischen sich die Träger-
leiste 4 aufnehmen. Gegeneinander gerichtete Halte-
vorsprünge 10 an den oberen Enden der beiden Hal-
tearme 9 greifen jeweils hinter eine am seitlichen 
Rand der Trägerleiste vorspringende vertikale Halte-
rippe 11. Dadurch wird verhindert, dass das Boden-
auflager 6 mit seinem Rastvorsprung 7 aus der jewei-
ligen Rastöffnung 8 gelöst werden kann, solange der 
Boden 1 auf dem Bodenauflager 6 liegt.
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[0035] Die Trägerleiste 4 ragt über den oberen der 
beiden Steckzapfen 5 hinaus. Die beiden seitlichen 
Halteleisten 11 weisen am oberen Ende jeweils einen 
zur Rückseite der Trägerleiste 4 gerichteten, von 
oben her angeschrägten Anschlagvorsprung 12 auf, 
der eine Begrenzung für den hinter der Halterippe 11
ausgesparten Führungsschlitz 13 für den Haltevor-
sprung 10 bildet.

[0036] Wenn das obere Ende der Trägerleiste 4 in 
der in Fig. 1 gezeigten Weise an der Seitenwand 2
anliegt, verhindert der Anschlagvorsprung 12, dass 
das Bodenauflager 6 mit seinen Haltearmen 9 nach 
oben von der Trägerleiste 4 gelöst wird. Zur Montage 
des Bodenauflagers 6 werden die Haltevorsprünge 
10 von oben gegen die Anschrägung 14 des An-
schlagvorsprungs 12 gedrückt, der sich daraufhin fe-
dernd von der Seitenwand 2 wegdrücken lässt, so 
dass die Haltevorsprünge 10 eingeführt werden kön-
nen. Wie man aus Fig. 1 erkennt, springen die Halte-
arme 9 im eingebauten Zustand nicht über die Front-
fläche 15 der Trägerleiste 4 vor. Auch dadurch wird 
ein unbeabsichtigtes Lösen der Bodenauflager 6 ver-
hindert, solange der Boden 1 eingelegt ist.

[0037] Das Ausführungsbeispiel nach den 
Fig. 4–Fig. 7 unterscheidet sich von dem vorher be-
schriebenen Ausführungsbeispiel im wesentlichen 
dadurch, dass das Bodenauflager 6 mit einem mitti-
gen Haltearm 9' biegesteif verbunden ist, der in ei-
nem mittigen vertikalen Längsschlitz 16 der Träger-
leiste 4' angeordnet ist und mit zwei entgegen ge-
setzten seitlichen Haltevorsprüngen 10' hinter verti-
kale Halterippen 11 an den beiden Schlitzrändern 
greift.

[0038] Die Rastöffnungen 8' für das Bodenauflager 
6 werden hierbei durch horizontale Einschnitte an 
beiden Seitenrändern der Trägerleiste 4 gebildet. Je-
weils zwei seitliche, nach hinten vorspringende Rast-
vorsprünge 7' des Bodenauflagers 6 greifen in zwei 
auf gleicher Höhe befindliche Rastöffnungen 8' der 
Trägerleiste 4'.

[0039] Beim Ausführungsbeispiel nach den 
Fig. 8–Fig. 10 wird die in den Fig. 1–Fig. 3 beschrie-
bene Trägerleiste 4 verwendet. Das Bodenauflager 6
besteht hierbei einstückig mit den beiden seitlichen 
Haltearmen 9 aus Draht. Zwischen zwei in einer hori-
zontalen Ebene liegenden Drahtösen 17, auf denen 
der Boden aufliegt, bildet eine mittige Drahtöse 18
den Rastvorsprung 7'' des Bodenauflagers, der in die 
Rastöffnung 8 eingreift.

[0040] Die beiden seitlichen Haltearme 9 werden 
durch nach oben abgewinkelte Drahtabschnitte gebil-
det, deren Enden gegeneinander nach innen vor-
springen und die Haltevorsprünge 10 bilden, die hin-
ter die beiden Randleisten 11 greifen.

[0041] Anstelle der beschriebenen einstückigen 
Ausführungsformen des Bodenauflagers 6 mit dem 
mindestens einen Haltearm 9 aus Blech oder aus 
Draht kann beispielsweise auch eine einstückige 
Ausführung aus Kunststoff, Zinkdruckguss oder ei-
nem anderen Material vorgesehen werden.

Patentansprüche

1.  Bodenträger für Möbel mit einem horizontalen 
Bodenauflager, das mit einer zwischen dem Rand ei-
nes Bodens und einer Seitenwand angeordneten 
Trägerwange verbunden ist, die mindestens einen in 
einer Bohrung der Seitenwand einsteckbaren Steck-
zapfen aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Trägerwange als vertikale Trägerleiste (4, 4') ausge-
führt ist, die zwei übereinander angeordnete Steck-
zapfen (5) aufweist, und dass das Bodenauflager (6) 
an der Trägerleiste (4, 4') vertikal verstellbar und in 
unterschiedlichen Höhenstellungen formschlüssig 
festlegbar ist.

2.  Bodenträger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerleiste (4) in Abständen 
übereinander mehrere Rastöffnungen (8, 8') auf-
weist, in die jeweils ein Rastvorsprung (7, 7, 7'') des 
Bodenauflagers (6) formschlüssig einrastbar ist, und 
dass das Bodenauflager (6) mit mindestens einem 
nach oben ragenden Haltearm (9, 9') biegesteif ver-
bunden ist, der mit einem Haltevorsprung (10, 10') 
hinter eine vertikale Halterippe (11, 11') der Träger-
leiste (4, 4') greift.

3.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Haltearme (9, 9') im einge-
bauten Zustand nicht über die Frontfläche (15) der 
Trägerleiste (4, 4') vorspringen.

4.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bodenauflager (6) mit zwei 
zwischen sich die Trägerleiste (4) aufnehmenden 
Haltearmen (9) verbunden ist, deren gegeneinander 
gerichtete Haltevorsprünge (10) jeweils hinter eine 
am seitlichen Rand der Trägerleiste (4) vorspringen-
de vertikale Halterippe (11) greift.

5.  Bodenträger nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rastöffnungen (8) in einer 
mittigen vertikalen Reihe an der Trägerleiste (4) aus-
gebildet sind.

6.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Trägerleiste (4) über den obe-
ren der beiden Steckzapfen (5) hinausragt und dass 
die beiden seitlichen Halteleisten (11) am oberen 
Ende jeweils einen zur Rückseite der Trägerleiste (4) 
gerichteten, von oben her angeschrägten Anschlag-
vorsprung (12) aufweisen.

7.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass das Bodenauflager (6) mit einem 
mittigen Haltearm (9') biegesteif verbunden ist, der in 
einem mittigen vertikalen Längsschlitz (16) der Trä-
gerleiste (4') angeordnet ist und mit entgegengesetz-
ten seitlichen Haltevorsprüngen (10') hinter vertikale 
Halterippen (11') an den beiden Schlitzrändern greift.

8.  Bodenträger nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Rastöffnungen (8') durch ho-
rizontale Einschnitte an beiden Seitenrändern der 
Trägerleiste (4') gebildet werden.

9.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bodenauflager (6) mit dem 
mindestens einen Haltearm (9, 9') einstückig aus 
Blech besteht.

10.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bodenauflager (6) mit dem 
mindestens einen Haltearm (9) einstückig aus Draht 
besteht.

11.  Bodenträger nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Bodenauflager mit dem min-
destens einen Haltearm einstückig aus Kunststoff 
oder Zinkdruckguss besteht.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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